
295 

sirt und bei der Zerlegung mit nrdUnnter :-lchwefelsäure glatt 
das Sulfat des Big·uanids liefert. Die Reaction rnrläuft glatt und 
es "·ird eine bedeutende Ausbeute erhalten. 

Ammoniakalische Kupferoxydlfümug erzeugt bei 105-110° 
im ge;:chlossenen Hohre ans Dicyandiamid Kupferbiguanid, wel­
ches nach der Formel C4N10 H12Cu znsanunengesetzt ist. An>< dem 
Biguanidknpfer wurden durch Zerlegung mit 8chwcfelwa;;serstoff 
bei Anwe;;enheit der entsprechenden Säuren die folgenden 8alze 
des Bignanids erhalten: 

das Chlorhydrat. ... C2K)I71 2HC1; 
„ Sulfat ........ C2K)I,, S04H

2
+H20; 

„ Platindoppelsalz C2K:;H71 2HCl+PtC14 +2H20. 

Die Arbeit wurde im Laboratorium des Prof. l\Ialy in Graz 
begonnen und in dem des Prof. E. Ln d w i g beendet. 

Das c. M. Mitglied Herr Begierungsrath Prof. Dr. 'l'h. Hittcr 
Y. 0 pp o l z er ilhermittelt ein Exemplar des II. Bandes seines 
Lehrbn<'hes zur Balmbestimmnng· cler Kometen und Planeten. 

Der Obmann der priihistorischcn Commission der 
kaiserlichen Aka dcmie der Wissenschaften Herr Hofr. 
v. Ilochstetter berichtet Uher die ~rgcbnisse der yon der Com­
mission im vergangenen Jahre veranlassten Forschungen mul 
Ausgrabungen. 

I>en in der Sitzung Yom 20. l\Iärz 187!J rnn der Commission 
gefassten BeschlU;;sen gemiiss sollten die l7ntersnchungen und 
Ausgrabungen in diesem Jahre hauptsächlich in :\Iä h re n, 
Niederösterreich und Krain ~tattfinden. 

l. Hiihlenforschungen. In Mähren waren es die neuer­
lichen Funde von zahlreichen diludalen Säugethierrcstcn in der 
Höhle Vypnstek llei Kiritein unweit Brtinn, welche die Com­
mission Ycranlassten, einer weiteren Ausranbung der Höhle durch 
Knochensammler Einhalt ztt thun und eine systematische Durch­
forschung derselben zu veranlassen. 

Heine Durchlaucht Fürst Johann zu Liechtenstein, 
auf dessen Herrschaftsbesitz die Höhle liegt, kam den in dieser 
Richtung von der prachistorischen Commission ausgesprochenen 
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Wünschen auf das zuvorkommendste entgegen, indem er nicht 
nur jede weitere Erlaulmiss, in der Höhle zu graben, von der Ent­
scheidung· der Commission abhängig machte, sondern auch an­
ordnete, dass die auf seinen Werken bediensteten Bergleute zu 
den Ausgrabungsarbeiteu verwendet werden. 

Die Arbeiten wurden im April begonnen und unter der 
speciellcn Leitung des fürstlichen Oberförsters zu Babitz, Herrn 
GustaY H eintz, bis Ende October fortgesetzt. 

Die Herren Hofr. F. v. Hauer, Professor ?lfakowsky von 
Brii.nn und der Obmann der Commission besuchten im Laufe des 
Sommers mehrmals die Höhle und tiherzeugten sich von den 
geologischen V erhiiltnissen und der Art des Vorkommens der 
fossilen Beste. Die 4 - 5 :\J. mächtige knochenflihrende Ab­
lag·cnmg liegt unter einer schwachen Rintenleeke und lH'steht 
aus riner ungeschirhtrtcn Breccir, die ein Gemenge ist rnu Lehm, 
Sand und von erkigcn oder abgerollten Gcsteinstucken. Die 
Knochen der zahlreichen dilmialen Riiug·etlticrc kommen in <lic;;er 
Brcceic rnllstiindig· dmcheina11dergrmcngt vor. Bestimmt<' Hori­
zonte, welche eine Übercinan<lerlagcrnng der YCrsrhiedenen 
Spccies erkennen liessc11, fehlen dnrchaus. Die K11oehc11 8i1Hl zum 
grih;l'.'ten Theilc Frng111entc urnl Yielc clarnn abgerollt und 
abgei,;<'hliffen. 

Bei weitem der grösste '!'heil gehiirt dem Hiihlenbiir an, nur 
8-10 Percent stammten von a1Hleren Thicren her, <leren Liste 
dmch die <licl'.'j1ihrigen Funde auf 130 verscl1iedene Arten ange­
wachsen ist. Besonders hernirzuhcben ü:t das Vorkommen von 
benagten Knoclu·n, welche die Xagespnren mm Staehelschwein 
(Hystrix) an sieh tragen. In einer Seitengrotte, nahe clem Ein­
gang, wunlen in der oherflächlichcn Rintcrclr<'kc ausserdem die 
flpnren cinstigrr mrnschlicher Besiedlung in rnrhistorischcr ZPit 
in Form rnn Kohlen- und As<'hcnschichten, 111it Reherbcn rnn 
rohgcarlwiteten 'l'hong·rfä8sen, Rtcinwcrkzeugcn und KnoC'hen 
von lfausthicren nachgewiesen. 

f'ber die Hesultatc <lrr .Ausgrnbuug·en, welche Herr Prof. K. 
Maska in Ncutitsrl1ein mit thcilweiscr Unterstlltzung der prä­
historischen Commii,;sion in <len Hiihlcn bei Strambcrg in l\fähren 
veranstaltet hat, wird i,;päter berichtet werden. 
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Bei den diesjiihrigen .\rbeiten in der Kreuzberghöhle 
bei Laas in Krain war der Obmann von den Herren Szom­
b a t h y und Kit tl unterstützt. Das Resultat dieser Arbeiten ist: 

1. Eine Detailkarte der Kreuzberghöhle im Massstabe von 
1: 1000, entworfen rnn J. Rzombathy, und 

2. Eine hypsometrische U mgebung;skarte der Kreuzberg­
grotte im :\la:,;:;i-;tabe von 1: 10.000, entworfen Yon Ernst Kittl, 
nebst zahlreichC'n Profilen und Dmrlu;elmitten der Höhle. 

Die Ausbeute an Resten Yon Ur.~1t.~ .~pelrte11.~ war eben so 
gross wie im vorigen .Ta hre. 

Die Skelette von Thieren aller Altersstufen liegen vollständig 
beisamm<'n, finden 8ich aber nm· in der obersten Lehmsehichte, in 
den höclustgelC'genPn ThPilcn der wasserreichen Höhh·, so dass es 
den Eindruck macht, ali-; ob <lie 'l'hiere, deren Wohnplatz die 
Höhle war, Yor einem "'a:,::;ereinhruche sieh fliichtend, an ihrem 
letzten Zufluchtsorte einer Katastrophe erlegen wiiren. Auch in 
dieser Höhle wurden Spuren 1kr Anwesenheit der ~Iensehen 
nachgewiesen, i111lem in der 8intenlecke einer Seitenhalle, in der 
Kiihe des Eingange::;, Yerkohltes Getreide aufgefunden wurde. 

Herr Custos D esehmann in Laibach berid1tet iiber eine 
Grotte niieh:;t St. Anna bei Fiume, in welcher )[en><chenskelette 
gefunden wunkm, nebi;t Steinwerkzeug·en, 'l'hierknoclm und 
Scherben rnn rohen Thong·effü;sen. Diese Grotte, !lie bei G elegeuhei t 
des Ei:;enbahnbaues aufg·efunden wurde, scheint wiihreml der 
Steinzeit als Begriibnissstiittc g·edient zu haben. 

IL Über die He::;ultate der p r a e h i s t o r i 8 c h e n F o r­
s c h u nge n un1l Ausgrabungen berichtet Ilofrnth v. Iloch­
stetter Folgendes: Die beahsichtigte .Ausgrabung des Hrndek 
genannten Tumulus, am linken L'fer der Littawa, unterhalb Nejowitz 
bei Butsrl10witz in -:\Hihrcn, unterblieb, weil die Besicl1tigung· ergal>, 
dass diese Ausgrabung einen zu grossen Kostenaufwand noth­

wendig gemacht hiitte. 
Die durch Herrn Assi:,:tentcn Franz Heger durchg·cflihrte 

Ausgrabung einC's am rechten Ufer der Leitha unweit Manners­
dorf in Nicderösterreil'h gelegenen 'l'nmulus war ziemlich rmmltat­
los, indem nur einige b_ehanene Steine, zerstreute Kohk•nschichten 
und Thierknochen und in der obersten Partie das hier begrabene 
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Skelet einer zu Anfang· dieses Jahrhunderts hing·erichteten Gift­
mischerin gefunden wurde. 

Herr He g·e r untersuchte noch die HligelgTäber in der 
Gegend rnn Winklarn in Niederösterreich und wies nach, dass 
die niederen Grabhügel bei Hart und \Yieden nördlich Yon Wink­
larn ringförmige Steinsätze enthalten, in deren Mitte auf einer 
Steinplatte die mn·erbrnnnte Leiche mit zahlreichen Beigaben Yon 
Bronzeschmuck und Bronzewaffen beigesetzt wurde. Die grösseren 
Tumuli zwischen Winklarn Ull(l \Yassering scheinen jedoch 
jiingernn Alters zu sein. Sie enthalten, wie Pfarrer Schmidt in 
Hart nachg·ewiesen hat, rrnen mit Knochenbrand nebst wenigen 
Beigaben aus Bronze und Eisen. Auch sollen römische ~[Unzen 
ans der Zeit desKaisersDomitian in diesen Rra111lgräbern gefunden 
worden sein. 

Sehr erfolgreich waren die weiteren Nachforschungen und 
AnsgTalrnngen in Krain. 

Bei :;;t. }fargarethen in Unterkrain wurden mehr als 
hnrnlert Hli.gelgrliher anfg·efundcn und daYon zwanzig, die Mehr­
whl auf Kosten des krninerisehen Landesurnseums, die Ubrigeu 
auf Kosten des naturhistorischen Hofmnscnms in Wien n111l der 
praehistorischen Commission, abgegraben. Diese Ausg·rabnngen 
haben unerwartet reiche unrl ma nnigfaltigc F111ule an eigenthlimlieh 
gestalteten 'l'hongefässen, rnn Bronze- und Eiscngegern;fänden, 
frrner an Schmuck ans Bernstein, Glas 111111 selbst Einiges ans Gold 
erg·cbcn, so das :;;t. }fnrgarcthen, was Heichthnm uncl Mannig­
faltigkeit der Funde anbelangt, selbst Watsch noch Ubertrifft. 

Angeregt durch die rn1jiihrigcn Untersnehungcn cler prae­
historisehen Commission, haben die Herren Ludwig Bitter Y. Gut­
m an ns t h a l zu 'Veixel:stcin bei Hatschach und l\Ioriz Seheyer, 
Forstmeister zu Ratschach, die HiihenzUg·e am rechtrn l'fcr der 
SaYC in der Umgegend Yon Ratsehaeh nach Httgelgriibern durch­
fon;!'ht uncl solche heiJagncnza imSapotathaleun1l bei Unter-Erken­
stein nachgewiesen. Die An~grn hungrn, welche die genannten 
Herren veranstalteten, ergaben hei .Jag·ncnza Skelctgräbcr mit 
elliptischen Steinsetzungen uncl bei L' nter-l•~rkenstein rrnengräbcr 
mit Lrichcnhrand. 

Schlie:;slich berichtet Herr Onstos Deschmann tiber prac­
historische A n~iedelnngen nnd Hllgelgriiher in der l 'mgebnng rn11 
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Podpec nördlich von Laib ach, li ber alte Begräbnissstätten am 
Heiligen Berg ober Watsch und liucr zahlreiche Tumuli bei Gradi~c 
ober dem 2elimlcthale. In einem der grösseren dieser Grnbhtigcl 
fand sich ein kreisförmiger Steinsatz und innerhalb desselben 
lagen Urnenreste, Leichenbrand, ein Skelct, Kohlen, ßronzc­
schmuck und einige Eisengegenstände. 

Das w. :\I. Herr Dir. Dr. Fr. Steindachner überreicht eine 
Auhandlung über eine ncne, lebendig gebärende Un,qalia-Art aus 
Peru, Ung. Taczanowskyi, welche sich durch die Grösse der Parie­
talia, der hinteren Frontalia und insbesondere der beiden Yordcren, 
langgestreckten Kinnschildcrpaarc YOn lJ ng. melnra unterscheidet, 
mit letzterer aber zuweilen in der Zeichnung der Rumpfseiten im 
w C'lientlichcn übereinstimmt. Die Rumpfschilder bilden rn Längs­
reihen, nur die der 3-4 unteren Reihen 1;ind glatt, die iibrig·cn 
stark gekielt; V cntralia 166 - 160, Analschild einfach, Snbcau­
clalia 25; Supralabialia 8 - 9, das 4. und 5. derselben liegt unter 
dem Auge; Infralabialia 10 - 11, Postorbitalia 2, ein Praeorbi­
tale. Bauchfläche mit gros:sen, intensiv blauschwarzen Flecken, 
die häufig zu Querbinden zusmnmenfliessen, ocler nur mit sehr 
undeutlich atH;gcprägten Wolkenflecken besetzt. Snbcaudalia mit 
grossen, schwärzlichen Flecken wie die Ventralschilder, o<ler 
ganz ungefleckt, wässerig bläuliehgrau. 

Herr Prof. :\L N eumayr ii.berreicht eine Abhandlung des 
Herrn Friedrich 'I'e 11 er, betitelt: n Geologische Beobachtungen 

auf der Insel Chios." 

An der Basis der mächtigen Kalkmassen, welche den gröss­
ten Theil dieses Eilandes zusammensetzen, treten nahe der Nord­
kUste in einer Reihe paralleler antiklinaler A ufbrllche ältere 
Rcdimente zu Tage, in welchen e:s gelang, Xquivalcnte palaeo­
zoiseher Ablagerungen nachzuweisen. Die tiefste dieser nonl­
sfüllich streichenden Aufwölbungcn liegt in der aus Thonglimmer­
schicfern uncl I>hylliten bestehenden Imclgrup11e der Spalmatori. 
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